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au Berlin för- 
vo 98 den Bau von 

28 000 Sozialwohnungen. Steuerli- 
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ter bestätigen Berliner Ausstieg aus Fördeqrogrammen- 15 000 Fondsanleger betro 

Blerlln -- Der Ausstieg Ber- 
ans aus der Förderung des sozialen 

hnixngsbaus ist rechtmäWig. Iias 

die Zukunft Berhs  " , sagte er# Da- 
mit dürfte der SchluBstrich auch 
unter alle weiteren noch offenen 
Klagen zur Wohungsbauföde- 
rung gezogen sein. 

Verbände von Wohnmgsmter- 
nehmen reagierten enttäuscht. Der 
Landesverband Freier Immobi- 
lien- und Wohungsmternehen 
erklärte, das Land habe nun hö- 
here Kosten zu tragen als bei einer 
weiteren Förderung. „Auf Berlin 
rollt eine Schadenslawine der An- 
leger zu", sagte Verbandssprttche- 
rin Hiltrud Sprungala. Rund 
15 000 Anleger sGen bitroffen. Zu- 
dem drohe etwa 200 Wohungs- 
gesellschaften die Insolvenz. Der 
Verband BerEn-Brandenbw@- 
scher Wohmgsuntemehrnen ver- 
wies auf eingeräumte Bürgschaf- 
ten. „Auf das Land kommen er- 
hebliche Kosten zu, weil sich die 
Banken bei Zahlungswilfähigkeit 
der. Unternehmen an Berlin wen- 

Der Sprecher des Senatsvemal- 
, Matthias Kolbeck, wies 

zurtick: „Die Angaben beruhen auf 
Spemationen und Schätzungen. " 
Bislang wisse niemand wie viele 
Unternehmen tatsächlich von der 
Insolvenz bedroht seien. Gefragt 
seien gute Sanierungskonzepte. 
Die Subventionen wurden bisher 
dafür eingesetzt, die Mieten der 
betroffenen Sozialwohmgen bil- 
lig zu halten - diese könnten nun 
drastisch steigen. Die Wohnungs- 
baugesellschaflen &rchtt.n, daß in 
diesem Fall viele Mieter ausziehen 
werden und sie Insolvenz anrnel- 
den müssen. 

Das klagende Unternehen hat- 
te armentie&, das Projekt sei auf 
30 Jahren ausgelegt gewesen. Für 
eine solide Rnanziemg sei die 
AnscMuBf inanziewg mverzic hl- 
bar. Dies habe das Land g e d t .  
Laut Urteil ergibt sich aus Ab- 
sichtserklarungen jedoch kein 
Rechtsanspmch auf weitere Zah- 
lungen, Der Forderbescheid ent- 
halte keine bindende Zusich~rung, 
sagte Richter Horst Säcker. U 
eine weitere Verschärfung des 
Haushaltes ZLI vermeiden, .;ci zri 

Lasten de.; Unternehmens mit-- 
schieden worden. Dies sei irn Sinne 
des iifbntlichen Interesses. 

Der Berlinen Mieterwr~in b ~ -  
gW3te das Urteil. „ l M  Ausst~eg 
aus einem wld ' en 1'ijrttc.r- 
system war ig", sagte 
Hauptgesehäftsführrr WaMtrnann 
Vetter. Der Mieterver~in habe dies 
schon vor 20 Jahren gefordert, w d .  
es weder sozial-, noch finanz 
tisch sinnvoll war, „Das ganze Sv- 
stem der Wohnungsbati£order-'iing 
war preistreibend. Je hljhrr dir\ 
Kosten der Wohn~xngsbai~glasct I- 
schaften waren, desto höher fiel 
die Fördesung fiik ciic. Sozialwoh- 
nungen aus. " 

Snlltcn WOhn~~ngsbatigcsell- 
schaften in l[nsolvem gcbrn, m\xlj- 
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strclt um den Förderstopp irn so- 
~ialen ~%'ohnungsb~iu rechnen die 
unterlegenen tkrmietenrerbände 

erklYirte gestern, 28 sei- 
dsunternehrneii enbge- 

Stopp der Förderung 
rur~ci einer hlilliarde 

Euro, Es sei 221 beftlrchten, dass die 
Soziahnieten nun angehoben 'ct-ür- 

ndesverband Freier 11x1- 
und liVo hnungsunter- 

1,DV) teilte mit, er rechne 
damit, ~ h s s  wegen steigender Mie- 
ten tausende von Miciterrr ihre 
~fVc~l~nixngert c.erIasc;e 
Hei den betrot-lffinen 

res Niveau heramtcr sttbventionier 

nungsunternehmexis Sistra, das in 
hatte, für ihrelyoh- 
Ne&öllner Silber- 

führer f oachirn Mrllke sa@e gestern 
der Berliner Zeitung, er gehe dcn70n 
aus, dass es „insoivenzxechtlich 

I noavendig" sei, die Miete auf rund 
I zwölf Euro je Quadratmeter zu er- 

höhen. In andcren Fällen werde es 
i "hnlieh sein. 

Der Berlinex Mieterverein 
rfe die L'errniercr auf, 

1 niir 4tigenmüß vorzugehen, Einc 
Erhöhung der Mieten bringe 

I nichts, weil die Mieter die 
nungen dann verlztsscrl würde 

&esmit bejaht worden." Mit dem 
lusterprozcss dürfte der Schluss- 

# strich olle noch anhcutgigeri, 
fli;lagei en sein. 


